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Zwei Herzen schlagen 
in seiner Brust, denn 
Montréal ist und war 

sein Arbeitsort, Mallorca 
aber von jeher sein Sehn-
suchtsort – das in etwa 
bringt den inneren Zwie-
spalt und das geografische  
Dilemma des ehemaligen 
ARD-Korrespondenten 
Herbert Bopp auf den 
Punkt. Bereits in seinen 
Zwanzigern wanderte der 
aus dem schwäbischen 
Ummendorf stammende 
Journalist 1973 nach Kana-
da aus, wo er später als 
stellvertretender Chefre-
dakteur beim Kanada Ku-
rier, einer früheren 
deutschsprachigen Zei-
tung, tätig war. 

Vor kurzem hat Bopp  
nach seinem ersten Buch 
mit dem Titel „Das gibt 
sich bis 1970” nun seinen  
zweiten Roman geschrie-
ben, der seit dem 1. April 
2023 im Handel erhältlich 
ist: Auf 320 Seiten lässt er 
in  „Tapas, Vino, Valenti-
na” Fiktion und reale auto-
biografische Geschehnisse 
miteinander verschmelzen. 
„Ich bin dieser alternde 
Nörgler in dem Roman. 
Und auch ein Freund, der 
mich mit der Insel vertraut 
gemacht hat, und heute 
mit 83 Jahren auf seiner 
Harley Davidson über 
Mallorca fährt, kommt dar-
in vor”, resümiert der  
74-jährige Schreiberling.  

In dem Roman begegnet 
der Protagonist Konrad 

Lauer, früher ein gefeierter 
Journalist, nach 55 Jahren 
in seiner Stammbar seiner 
ehemaligen großen Liebe. 
Es handelt sich um eine 
Spanierin, die eine Villa 
auf Mallorca geerbt hat. 
Das Haus lässt Lauer spä-
ter zusammen mit Freun-
den aufwendig zu einer 
Alters-WG umbauen.  

In der Realität gab es 
zwar keine solche schick-
salhafte Begegnung zwi-
schen der Reporter-Legen-
de und der südeuropäi-
schen Frau; aber tatsäch-
lich existierte in Bopps Ju-
gend eine Spanierin, die in 

seinem Leben für Wirbel 
sorgte. Es handelte sich um 
ein damals 16-jähriges Au-
pair-Mädchen, das sich in 
Schwaben aufhielt und 
dem jungen Herbert Bopp 
in den 1960er Jahren den 
Kopf verdrehte. Als seine 
Flamme, Valentina, dann  
zurück in ihr spanisches 
300-Seelendorf zurück-
kehrte, brach das dem jun-
gen Mann beinahe das 
Herz. Per Anhalter begab 
sich Bopp im Alter von 15 
Jahren auf eine sechswö-
chige Reise nach Spanien, 
um das Mädchen zu su-
chen. Doch trotz seiner ro-
mantischen Bemühungen 
als Eroberer wollte die An-
gebetete nichts von ihm 
wissen. Dessenungeachtet 
ist Valentina Herbert Bopp 
seitdem niemals aus dem 
Kopf gegangen, und wur-
de so zu einer Schlüsselfi-
gur in seinen beiden Ro-
manen. Mittlerweile ist der 
Ex-Journalist seit Jahren 
mit einer deutschen Künst-
lerin verheiratet und stol-
zer Vater zweier erwachse-
ner Kinder. 

Überhaupt haben es 
Herbert Bopp nicht nur die 
Tapas und der Vino, insbe-

sondere der Rosado, ange-
tan, wie er sagt. „Mallorca 
kommt für mich einem ir-
dischen Paradies sehr na-
he”, resümiert er. Bopp 
kam 2009 mit der Insel in 
Kontakt, sie hat ihn seit-
dem nicht mehr losgelas-
sen. „Besonders faszinie-
rend ist für mich diese 
Kombination aus Mittel-
meer, Bergen, einer exzel-
lenten Gastronomie und 
freundlichen Menschen”, 
fasst Bopp zusammen.  

Jährlich überwinterte er 
hier mehrere Monate und 
verbrachte die restliche 
Zeit des Jahres wieder in 
Kanada. Seine Eindrücke – 
von den Besuchen in sei-
nem Lieblingscafé, der Bar 
Bosch, wo er jeden einzel-
nen Kellner kennt, bis hin 
zu den ausgedehnten Spa-
ziergängen in El Molinar – 
fließen in den Roman ein, 
in dem es auch um die 
Kunst des gelungenen Al-
terns geht.  

Der Journalist und Au-
tor hätte eigentlich zeit sei-
nes Lebens in einem ande-
ren, wärmeren Klima leben 
sollen anstatt in Kanada, 
gibt er zu bedenken. 
„Wenn man jedoch jung 

ist, ist man auch leidensfä-
hig und empfindet minus 
40 Grad als Abenteuer”, er-
innert er sich an seine be-
ruflichen Anfänge in Kana-
da und Alaska zurück. Für 
seine Reportagen für nam-
hafte deutsche Gazetten 
bereiste Herbert Bopp alle 
Kontinente. Und als freier 
Auslandskorrespondent in 
Kanada lieferte er Radio- 
und TV-Beiträge an die 
Rundfunkanstalten der 
ARD. Darüber hinaus war 
Bopp von 2002 bis 2014 
auch als Dozent im Online-
Journalismus tätig, wofür 
er mehrmals im Jahr nach 
Deutschland flog. Für sei-
ne Online-Berichterstat-
tung zu den Terror-An-
schlägen am 11. September 
in New York und sein 
„New Yorker Tagebuch” 
erhielt er den New Media 
Award. Das Preisgeld von 
3000 Euro investierte er in 
ein Praktikum bei CNN in 
Atlanta, in der Zentrale des 
weltweit größten Nach-
richtensenders. Nach sei-
nem Rückzug aus dem 
journalistischen Tagesge-
schäft betreibt Bopp immer 
noch einen Blog (blog.her 
bertbopp.com).

„Mallorca kommt einem 
irdischen Paradies nahe”

Der neue Roman des früheren ARD-Korrespondenten Herbert Bopp spielt auf der Insel  

Früher Auslandskorrespondent in Kanada und Alaska, jetzt Blogger und Autor: Herbert Bopp bleibt dem Schreiben treu. Foto: privat

Das neue Buch ist im April 
dieses Jahres erschienen.

Die amerikanische Talk-
show-Moderatorin Oprah 
Winfrey hat eine kurze 
Auszeit in den Gewässern 
von Mallorca verbracht. 
Hierbei wurde sie an Bord 
der Superyacht „Eos” ein-
geladen, die dem milliar-
denschweren Geschäfts-
mann Barry Diller gehört. 
Diller ist ein US-amerika-
nischer Medienmogul, der 
unter anderem die Fox 
Broadcasting Company 
gründete. Er gilt als Vor-
bild für die aus den allseits 
bekannten Simpsons-Zei-
chentrick-Filmen bekannte 
Figur Mr. Burns.  

Winfrey ist bereits zum 
wiederholten Male im Ba-
learen-Urlaub, denn 2019 
war sie Gast auf der Me-
gayacht „Rising Sun” des 

Filmmoguls David Geffen. 
Bei ihrem diesjährigen Be-
such blieb sie nur drei Ta-
ge, wobei die berühmte 69-
jährige Talkmasterin und 
ihre Begleiter auch an 
Land gingen. 

Ihre TV-Sendung, die 
„Oprah Winfrey Show”, 
ist die meistgesehene Talk-
show des US-amerikani-
schen Fernsehens. Vor we-
nigen Tagen erfuhr Win-
frey bei einem Aufenthalt 
in Italien vom Tod ihrer 
Freundin, der Sängerin 
Tina Turner – die Nach-
richt erschütterte sie so 
sehr, dass sie einen leich-
ten Schwindelanfall er-
litt.             (ds)

US-Superstar 
Oprah 

Winfrey im 
Kurzurlaub 
auf der Insel

Die US-Talkmasterin blieb drei 
Tage auf der Insel. 

Die Superyacht „Eos” bei Sa 
Calobra. Foto: UH


